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Nr. 237. Attenstetg , Mittwoch den 8 Oktober Jahrgang 1924

Wirtschaftlicher Nevanchekrieg.
f Am 1 . Oktober haben die amtlichen Verhandlungen
Deutschlands mit den wichtigsten alliierten Ländern über
den Abschluß von Handelsverträgen begonnen . Das größte
Interesse erregen naturgemäß die Verhandlungen mit
Frankreich , da hierbei Probleme erörtert werden müssen,
die im Versailler Vertrag eine für Deutschland so unglück¬
liche Lösung erfahren haben . Frankreich möchte Deutsch¬
land dazu bestimmen, die bisher nicht gelungene Angliede-
rnng Elsaß -Lothringens an die französische Wirtschaft durch
künstliche Mittel herbeizuführen . Weiter wird Frankreich
ki den Handelsvertragsverhandlungen den Beweis dafür
zu erbringen haben , daß es sich endgültig von der Idee der
politischen und wirtschaftlichen Vernichtung Deutschlands
losgesagt und sich dem Gedanken einer Zusammenarbeit
zugewandt hat . Da bildet es keine verheißungsvolle Einlei¬
tung der amtlichen Verhandlungen , wenn die angesehene
Pariser Zeitung „Journee Industrielle " beha ftet , Deutsch¬
land betreibe einen wirtschaftlichen Revanchekrieg. Das be¬
kannte Blatt des früheren französischen Aufbauministers
Loucheur knüpft seine pessimistischen Betrachtungen an den
Beginn der deutsch-belgischen Handelsvertragsverhandlun¬
gen. Es wendet sich scharf gegen die Möglichkeit, daß
Deutschland seitens der alliierten Staaten die „Meistbegün¬
stigung " gewährt werden könne . Die sogenannte Meistbe¬
günstigungsklausel besagt, daß zwei durch einen Handels¬
vertrag verbundene Völker einander ohne Weiteres jeden
Zollvorteil einräumen werden , den sie später einmal drit¬
ten Völkern gewähren sollten. Loucheur, dessen Ideen durch
die „Journee Industrielle " wiedergegeben werden , ist
Whrec derjenigen parlamentarischen Gruppe in Frankreich,
welche den rechten Flügel der Herriot '

schen Mehrheit bildet,
und diese Mehrheit in eine Minderheit verwandeln könnte,
wenn sie sich mit dem nationalen Block verbündet . Frü-
ber war es selbstverständlich , daß sich große Wirtschaftsvöl¬
ker gegenseitig das Meistbegünstigungsrecht einräumten:
es ist ein charakteristisches Zeichen dafür , wie wenig erst
normale Verhältnisse erreicht worden sind , wenn eine große
französische Zeitung vor Beginn der Verhandlungen der
deutschen Wirtschaft grundsätzlich das Recht der Meistbe¬
günstigung streitig macht.

Der Vorwurf , Deutschland betreibe einen wirtschaftlichen
Revanchekrieg, wird mit einzelnen Daten belegt, die weder
von der Gesinnung, noch von der Sachkenntnis der genann¬
ten Pariser Zeitung ein gutes Zeugnis ablegen . Deutsch-

! twd soll sich im Bewußtsein seiner stabilen Währung und
i seines leistungsfähigen Produktionapparates durchaus zu

einer wirtschaftlichen Offensive für fähig halten und in
allen Teilen der Welt reiche Devisenvorräte besitzen. Heber
d'-e Qualität und vor allen Dingen über die Ausnutzbar-
ieil unseres Produktionsapparates hat allerdings das Sach-
aer tändigen-Eutachten folgenschwere Jrrtümer verbreitet.
Die Behauptung reichen deutschen Devisenbesitzes im Aus¬
land ist so unsinnig , daß man darauf gar nicht zu antwor-
len braucht. Eine Frage sei immerhin dem Blatt des Herrn

! liorcheur vorgelegt : Würden in Deutschland wohl im Juli
! and August üher 2000 Konkurse stattgefunden haben und

dazu fast 1500 Geschäftsaufsichten verhängt worden sein,
a>enn die deutsche Wirtschaft im Ausland wirklich über gro-
^ mobilisierbare Reserven verfügte ? Es kann sein , daß
a>ir zu einer wirtschaftlichen Offensive gezwungen werden,
"a wir ja hohe Tribute an das Ausland zu zahlen haben
aad diese nur durch Exportüberschüsse aufbringen können.

> M einem freiwillig oder gar mutwillig entfesselten wirt¬
schaftlichen Revanchekrieg kann jedoch keine Rede sein.

Dr . Croll.

Neue Enthüllungen.
Hannover , 8 . Okt. Der „Hannoversche Kurier "

, die
»Leipziger Neuesten Nachrichten" und die „Münchner Neue¬
ren Nachrichen" beginnen heute mit der Veröffentlichung
weiterer Dokumente aus den Eeheimakten von Versailles,
du dem ersten Artikel wird unter der Ueberschrift »Fachs
, gegen den Bolschewismus im Jahre 1919" die Stel¬
lungnahme des Versailler Kongresses zum Bolschewismus
behandelt . Während Wilson und Lloyd George ein aktives
^ «greifen in Rußland für unmöglich hielten und im März
°l>ne Wissen der französischen Regierung einen Vertreter
"

.ach Rußland entsandt hatten , der mit den Bolschewisten
amen Friedensvertrag vereinbarte , dessen Zustandekommen
am Widerspruch Frankreichs scheiterte , traten Churchill, falls
mne Verständigung mit den Bolschewisten nicht zu erreichen'm . und Clemenceau eifrig dafür ein , aktiv in Rußland vor»
Ngehen , da man es nicht sich selbst und Deutschland über-

Schnell und zuverlässig
berichtet dis Schwarzwälder Tageszeitung „ Aus den Tannen"
über alles Wissenswerte . — Bestellen Sie unsere Zeitung!

lasten dürfe . Als die Amerikaner sich gegen einen Einsatz
ihrer Truppen in Rußland aussprachen, wurde auf Vor¬
schlag Balfours beschlossen, von den militärischen Sachver¬
ständigen einen Bericht über die Frage einzuholen Ende
Februar t^at dann Foch dafür ein, möglichst schnell Deutsch¬
lands Ostgrenze festzulegen , damit man die Hände zur Ak¬
tion in Rußland frei bekäme . Foch vertrat den Standpunkt,
mit gewissen Armeen , wie der polnischen , tschechoslovakischen,
rumänischen und griechischen würde es mit Hilfe moderner
Ausrüstung gelingen , eine Ueberlegenheit über den Feind
zu gewinnen . Wie man im Westen den Rhein als Basis
habe , der es gestatte , in Deutschland zu tun . was man wolle,

brauche man auch eine gut befestigte Basis , um gegen den
Bolschewismus vorzugehen. Zuvor müsse allerdings Deutsch¬
land ein Präliminarfriede auferlegt werden . House wies
darauf hin , daß auch die Finanz - und Reparationsfrag«
zuvor geregelt sein müsse. Als Valfour die Debatte auf di«
polnische Frage lenkte, griff Foch seinen Plan wieder auf.
Lloyd George widersprach jedoch, da Polen vor Hunger sterb«
und unfähig sei , Lemberg gegen eine Kohorte von ukraini¬
schen Rebellen zu verteidigen . Der Oberste Rat versagt«
darauf F ^ ch die Genehmigung , seine Idee weiter zu pflegen

Die Blätter bemerken zu diesen Aufzeichnungen, di,
Kenntnis solcher Pläne sollen den Rumänen , Tschechen
Slovaken und Polen eigentlich zur Warnung dienen, wes¬
sen sie sich von Frankreich auch in Zukunft zu versehet
haben werden.

Mitteleuropäische Wirtschaftsfrage».
Eine Rede des frühere « Reichskanzlers Dr . Cuno.

" Budapest , 7. Okt . Der frühere deutsche Reichskanzler
Dr . Cuno hielt auf Einladung der deutsch-ungarischen
Handelskammer im Sitzungssaal des alten Abgeordneten¬
hauses einen Vortrag über mitteleuropäische Wirtschafts»
fragen und ihre Beziehungen zum Weltverkehr , dem neben
dem deutschen Gesandten Ministerpräsident Graf Bethlen,
der Präsident der Nationalversammlung , sowie Vertreter
des Handels und der Wissenschaft und der reichsdeutschen
Kolonie beiwohnten . Dr . Cuno führte u . a . aus : Das Da-
wesgutachten ist ein Sieg der angelsächsischen Wirtschafts¬
methode über die Methode des Politikers Poincare . Ein
Irrtum der Siegerländer war es , zu glauben , mit einem
Friedensvertrag die wirtschaftlichen Beziehungen der Welt
aus ihren natürlichen in künstliche Bahnen lenken zu kön¬
nen . Die Friedensverträge stellen Zerstörung dar . Erst
mit dem Ende des Ruhrkrieges hat man erkannt , daß ein¬
seitiges politisches Vorgehen uner Außerachtlassung wirt¬
schaftlicher und finanzieller Gesetze zum Scheitern führen
mutz. Zn diesem Sinn hat der Weltkrieg erst mit dem Ab¬
bruch des Ruhrkampfes sein wirkliches Ende gefunden. Der
Redner erklärte weiter : Wir stehen heute vor einer auf¬
bauenden Arbeit . Das mitteleuroväische Gebiet , mit dem
wir uns vor allem beschäftigen müssen , erstreckt sich von den
belgisch-französischen Kohlen bis zu den rumänischen Erdöl¬
feldern und von der Schweiz und Oberitalien bis zu den
schwedischen Erzgruben . Nur in einem geschloffenen Zusam¬
menhang ist dieses Gebiet entwicklungsfähig. Dieses Gebiet
ist aber heute charakterisiert durch zunehmende Zollschutz¬
mauern , durch die Füllung der Läger und die Arbeitslosig¬
keit . Aber diesen Zustand sehen wir in noch stärkerem Maße
in den Siegerländern . Das Problem für Deuschland als
dem zentralen Wirtschaftskörper Europas ist doppelt kom¬
pliziert durch die Reparationsfrage . Die einzige Möglich¬
keit , daß Deutschland seinen Reparationsverpflichtungen
besteht im Ausbau seiner Handelsverträge . Ferner sind
Kolonien für Deutschland eine Lebensnotwendigkeit. Der
Redner besprach dann die Finanz - und Währungsprobleme
und betonte , es komme alles darauf an , daß Europa und
die Welt die wirklichen wirtschaftlichen Zusammenhänge
erkennten . Dr . Cuno sprach darauf von den künftigen wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Ungarn
und schloß mit dem Wunsche , daß mit dem Siege der wirt¬
schaftlichen Vernunft eine politische Beruhigung in Europa
und der ganzen Welt eintreten möge . — Der Vortrag fand
lebhaften Beifall.

Neues vom Tage.
Vom L.Z. 128.

Friedrichshafen , 7 . Okt. Der englische Luftschiffsachverstän¬
dige , Kommandeur M . Burney , London, hat sich mittels
Flugzeug nach hier begeben, um Z .R . 3 vor seiner Abfahrt
nach Amerika noch zu besichtigen Das Flugzeug traf am
Sonntag nachmittag , von Paris kommend , gegen 4 Uhr hier
ein und landete auf dem Gelände der Luftschiffbaugesell¬
schaft Zeppelin . In Begleitung des Kommandeurs Burney
befand sich noch Ingenieur B . Wallis , ebenfalls aus London,
mnd der indische Flieger Charles Wolley . Sie nahmen sofort
Fühlung mit Direktor Dr . Eckener . Da M . Burney eng¬
lischer Parlamentarier ist , mußte er wegen der gegenwär¬
tigen parlamentarischen Schwierigkeiten in England ohne
längeren Aufenthalt wieder nach London zurückkehren . Die
Engländer fuhren Montag mittag 1 Uhr wieder im Flug¬
zeug nach London zurück. Später trafen wieder zwei Eng¬
länder im Auto hier ein . Wie verlautet , hängen beide Be¬
suche mit dem in London schon längst gehegten Plane
zusammen, eine direkte Luftverbindung durch Luftschiffe
England —Indien herzustellen. Es besteht in London schon
länger eine Gesellschaft , die diesen Plan verwirklichen will.
Kommandeur Burney gehört dieser Gesellschaft an und
nahm deswegen auch mit den Vertretern des Luftschiffbaues
Rücksprache. Die Verhandlungen in Friedrichshafen be¬
deuten zunächst nur eine Fühlungnahme englischerseits, ob
die Luftschiffbaugesellschaft Zeppelin gegebenenfalls bereit
wäre , der Eeselllchaft in irgend einer Form beizutreten , um
Luftschiffe für die Luftverbindung England —Indien in
England herzustellen, ähnlich wie mit Amerika und Spanien
derartige Verhandlungen laufen . Wie weiter verlautet , ist
das Luftschiff bis Mittwoch klar zum Aufstieg nach Amerika.
Es wird dann nur noch günstige Weterlage abgewartet , um
dann die Fahrt über den Ozean anzutreten . Jedoch ist mit
einem Aufstieg für die Ozeanfahrt vor Donnerstag nicht
zu rechnen.

Die Regierungsbildung.

Am Mittwoch werden so ziemlich alle Parteien des
Reichstages, die für den Riesenblock in Betracht kommen
könnten , Sitzungen abhalten Auch die Demokraten haben
ihre ursprünglich für Dienstag angesetzte Beratung auf
Mittwoch vertagt , offenbar weil man den außerhalb der
gegenwärtigen Koalition stehenden Flügelparteien , die am
Mittwoch tagen , den Vortritt lasten wollte . Sachlich hat
sich die Sitration seit dem Ende der letzten Woche nicht ge¬
ändert . In den Blätter der verschiedenen Richtungen wird
zwar in zunehmendem Maße davon gesprochen ,daß bei der
erwarteten Ergebnislosigkeit der Bemühungen des Kanz¬
lers nur noch die Auflösung des Reichstages übrig bleibe,
weil auf die Deutsche Volkspartei dann kein Verlaß mehr
wäre ; sichere Anhaltspunkte dafür , daß die Volkspartei in
diesem Falle ihre Minister aus dem gegenwärtigen Kabi¬
nett zurückziehen würde , liegen aber trotz der volksparteili¬
chen Erklärung vom letzten Samstag nicht vor . So stehk
noch ebenso wie in der vergangenen Woche alles im Ua«
gewissen. , . . . . . ^

Dld Wntgelischen Kirche« zur Anfwertungsfrage.
DerKA 7. L A. Namens der vereinigten evangelisches

Landeskirchen hat der Präsident des Deutschen Evangelischem
Kirchenausschusses in einem Schreiben an den Aufwertung^
ausschuß des Reichstags erneut zur Aufwertungsfrage Stel¬
lung genommen, nachdem er schon früher sich wiederholt ich
ernsten Schritten an die maßgebenden Stellen gewandt hats
Im Interesse der christlichen Liebestätigkeit , heißt es in dein
Schreiben , die heute mehr denn je eine Notwendigkeit be->
deutet und durch den Verlust der kirchlichen Kapitalanlagen
aufs schwerste gefährde^ ist —, im Interesse ferner der Er¬
werbsunfähigen , Rentner und Mündel , die „durch die Geld¬
entwertung um ihre Ilnterhaltungsmittel gekommen sind",
erwartet „das evangelische Kirchenvolk eine wesentliche Um¬
gestaltung der dritten Steuernotverordnung " , die in ihren
Grundzügen „unbillig und unzutreffend " erscheine.

Internationale Kundgebungen.
Potsdam , 7. Okt. Die Deutsche Liga für Menschenrechte

veranstaltete eine Kundgebung im Gcwerkschaftshaus.
Eine Parallelversammlung besonders für Mitglieder des
Reichsbanners schwarz-rot -gold fand in Beckers Restaurant
in der Lindenstraße statt . Beide Versammlungen verliefen
ruhig . Nur vor den Lokalen kam es zu starken Ansammlun¬
gen und zu wiederholten Zusammenstößen zwischen Schutz¬
polizei und Li e '. onstrantcn , sowie zwischen Stahlhelmleuten
und Andersgesinnten . Auch Stinkbomben wurden gewor-



fen. Im Gewerkschaftshaus sprachen Reichstagsabgeord-
neer Paul Löbe, Prof . Viktor Basch von der Sorbonne in
Paris und der 83jährige Präsident der französisches Liga
für Menschenrechte Buifion. Sämtliche Reden , die in der
Aufforderung gipfelten : Deutschland und Frankreich ver- j
eint auch im Völkerbund! wurden mit lebhaftem Beifall (
ausgenommen, Als die Versammelten auseinandergirgen . j
sangen sie die Internationale . Auf der Straße hielten 500 l
Schutzpolizisten die Ordnung aufrecht. Die Teilenhmer an j
den Kundgebungen gelangten ungefährdet zum Bahnhof t
und auch ihre Abfahrt erfolgte ungehindert . j

Berlin , 7 . Okt . Auf dem hier tagenden Weltfriedens - -
kongreß wurde eine Entschließung einstimmig angenommen, !
worin es u . a . heißt : Der Kongreß ist der Meinung , daß ;
die Annäherung der Völker, welche im Weltkrieg Gegner -
waren , und besonders Frankreichs und Deutschlands, eines s
der dringendsten Bedürfnisse der Menschheit darstellt . Er j
bestätigt andererseits , daß eine loyale und vollständige Er - ?
füllung der Reparationen zum Wiederaufbau der zerst en j
Gegenden Frankreichs und Belgiens unter rechtlichen und j
tatsächlichen Gesichtspunkten unerläßlich ist . z

Eine Kampfrede Macdonalds . S

London, 7 . Okt . In seiner Ansprache bei der Jahres - ^
konferenz der Arbeiterpartei führte Macdonald aus : Wir r

geben uns zwar nicht der Hoffnung hin , eine neue Welt her- j
vorzuzaubern, hoffen aber doch , daß die alte Welt sich neuen,
schöpferischen Gedanken sich zugänglich zeigen werde. Ich
bin der Meinung , daß wir Erfolge hatten . Die Methode, ^
Deutschland zu bestrafen, hat tatsächlich dazu beigetragen , ;
es als Handelskonkurrenten zu stärken , während wir selbst s
geschwächt wurden . Wir müssen eine Zeit lang mit dem r
Druck des deutschen Exportes rechnen . Unter Hinzuziehung ,
von Vertretern der Geschäftswelt und der Arbeiter werden r
wir unsere Interessen bewachen und beschützen. Macdonald 's
erklärte , er sei kein Kommunist. Der Kommunismus , wie j
England ihn kennen lernte , gebe dem Lande nichts prak- j
tisches. Er sei ein Produkt des Zarismus und der Kriegs¬
mentalität . Die deutschen Arbeitgeber benutzten die Tat - j
sache , daß die Reparationen bezahlt werden müssen , dazu , j
die Löhne zu kürzen und die Arbeitszeit zu verlängern . Sie :
treiben die deutschen Arbeiter damit tiefer in die Sklaverei
hinein . ( !) Die ganze Gewerkschaftsbewegungsei moralisch,
verpflichtet, den deutschen Gewerkschaften zu helfen ; denn
solange die Verschlechterung der sozialen Lage in Deutsch- j
land , die eine Folge der Micumverträge und der Ruhr - s
besetzung sei , andauere , würde auch der niedrige Standard -
der Industrie die Lebenshaltung in jedem Konkurrenzlande i
bedrohen. ( !) Die Regierung aber kann nicht ohne Selbst ' j
«chtung ihr Land versehen. Der konservative Mißtrauens - s
antrag war aufrichtig, der liberale Vorschlag aber eine Be¬
leidigung . Die Liberalen hoffen, auf diese Weise das Glück
ihrer Partei wiederherzustellen. Wenn es so ist, sind die
Wahlen von einem parteilichen Mißbrauch der parlamen¬
tarischen Gebräuche veranlaßt worden.

Die englische Krise.
London, 7 . Okt. Die entscheidende Kabinettssitzung Lauerte

zwei Stunden . Sämtliche Minister waren anwesend. Auch
General Hastings , der nicht Kabinettsmitglied ist, wohnte
der Sitzung bei . Eine amtliche Erklärung ist für später zu
erwarten , aber man glaubt nicht , daß die Lage durch die
heutige Kabinettsberatung sich gegenüber der vom letzten
Donnerstag verändert hat , nämlich daß die Regierung in
der Frage der Strafverfolgung des „Werkers Weekly " auf
einer Entscheidung durch die Unterhausabstimmung besteh:
und nicht durch einen Untersuchungsausschuß. Diese Ent¬
scheidung werde gegen die Regierung ausfallen und die l
Parlamentsauflösung werde folgen. Das Kabinett beschloß, ?
sow

'ft dem konservativen Mißtrauensantrag als auch - ; j
liberalen Vorschlag betreffend den Untersuchungsausschuß !
festesten Widerstand entgegenzusetzen , da zwischen beiden '

Anträgen kein wesentlicher Unterschied beliebe.

W Kesrfrncht . W
So glänzend eine Handlung auch sei, kann sie nicht

als große Tat gelten, sofern sie nicht aus einer groß¬
artigen Absicht entspringt . La Rochefoucauld.

Vtssk» M 1kW Tu illl Harro?
Von Erich Ebenst ein.

18. (Nachdruck verboten .)

Lore wurde sich erst jetzt bewußt , daß es dunkel war
und die L.ute sie wohl kaum für eine Dame ansahen ..
Welch junge Dame aus ihren Kreisen würde auch um diese ^
Zeit ohne Begleitung hier durch die Anlagen gehen? t

Trotzdem hoffte sie, die Soldaten durch ihr Benehmen
einzuschüchtern, und sagte allen Mut zusammenrasfend/
streng : „Bitte, geben Sie den Weg frei oder ich rufe einen
Schutzmann !"

Lautes Gelächter war die Antwort.
„I wo," sagte der eine. Hier gibt's jetzt keinen Schutz¬

mann !"
„Wegzoll entrichten, meine Schöne," lachte der zweite^

„wir fressen kleine Mädchen nicht, aber ein Kuß in Eheew
darf niemand verwehren !"

Der dritte sagte nichts, drängte sich aber in beängstigender;
Weise an sie heran.

Lore wich erblassend zurück . Ihr Mut war jäh ver¬
flogen, als sie beim Schein einer nahen Gaslaterne die wein¬
geröteten Gesichter sah und den Mkoholdunst spürte , dev
von ihnln ausging.

„Ach, bitte , lassen Sie mich doch vorüber !" stammelte
sie angstvoll . „Ich muß heim . . . man erwartet mich . -

„Erst für jeden von uns einen Kuß !"
Sie wich immer weiter zurück , blickte sich verzweifelt

um — aber da war kein Mensch weit und breit , den sie hätte
anrusen können . . .

Dann atmete sie plötzlich erleichtert aus . Das Rollen
eines rasch näherkommenden Wagens ertönte aus der Stra ße«

Der Ozeanflug.
Friedrich-Hafen , 7. Okt. Wie die Blätter melden, wird

Z .R . 3 am Mittwoch nachmittag zu seiner letzten Probe¬
fahrt vor der Fahrt nach Amerika aufsteigen. Das Schiff
lst vollkommen klar zum Aufstieg. Da die Wetterberichte
wesentlich günstiger lauten , ist beabsichtigt, noch in dieser
Woche, höchstwahrscheinlich am Donnersag vormittag , zu
der großen Transozeanfahrt aufzusteigen. Die Route , dch
das Schis nehmen wird , wird erst am Abfahrtstage sest-
gelegt werden.

Poincare untröstlich.
Paris , 7. Okt . In Dieuze wurden am Sonntag die Ehrem

tafeln für den dort geborenen Schriftsteller About und den
ebenfalls von dort stammenden Hermite eingeweiht . „Ert
Nouvelle" berichtet dazu : Poincare wurde aufgesordert , dis
Gedenkrede zu halten . Er fragte bei dem Komitee an , ob er
über Deutschland sprechen dürfe . Die Antwort lautete ab¬
lehnend . Poincare war untröstlich ; denn es war seine erste
Sonntagsrede , worin er nicht über Deutschland herfallen
konnte.

Die englische Krise und die deutsche Anleihe.
London ,

'7 . Okt . In bestimmten Regierungskreisen ist
man besorgt, daß für den Fall der Auflösung des Parla¬
ments und der Ansetzung von Neuwahlen die Zeichnung der
800 -Millionenanleihe für Deuschland durch den Wahlkampf
beeinträchtigt werden könnte. Es heißt , daß Owen Ioung,
der am Montag mit Marx und Finanzminister Snowden
verhandelt hat . eine Verschiebung der Auflegung der Zeich-
nugsliste angeregt hat.

Aus Stad? und Land.
Allenstkig , 8 . Oktober 1924

* Uebertragen wurde je eine Studienratstelle an der
Wilhelmsrealschule in Stuttgart dem Studienrat Dr.
Wagner am Lehrerseminar in Nagold, an dem
Gymnasium in Ehingen dem Studienassessor Wilhelm
Kir ch h a u s er an der Realschule in Freuden st ad t.
— Uebertragen wurde ferner eine Volksschulstelle in
Weil im Dorf OA . Leonberg dem Hauptlehrer Dagen¬
bach in Haiterbach.

Einlösung des Eisenbahnnotgeldes . Wir machen da¬
rauf aufmerksam, daß die Einlösungsfrist für das wertbe¬
ständige Eisenbahnnotgeld am 15 . Okt. 1924 abläuft.

Ständchen . Am Sonntag morgen überraschte die
Stadtkapelle ihren Jubilar Gottfried Schilling zu >
seinem 62 . Geburtstag durch ein schönes Ständchen.
Schilling lernte vom 9 . Jahr an die Musik und stand 4
Kapellmeistern (von Grasinger bis Maier ) , besonders wenn i
die Herrn Kapellmeister die Stadtkapelle ohne Musiker über - z
nommen haben , tatkräftig zu Seite . Die Kapelle spielte
dem alten Veteranen der Kapelle seine liebsten Choräle , die !
er 50 Jahre am Sonntag morgen vom Rathaus gespielt s
hat . Kapellmeister Wilh . Maier gratulierte ihm im Namen ;
der Kapelle und wünschte ihm, daß er seinen Geburtstag
noch viele Jahre im Kreise seiner Lieben feiern möge, zu - f
gleich dem Wunsche Ausdruck gebend , daß , wenn die Stadt - s
kapelle noch einmal in ihrem Stimmenmaterial schwach
werden sollte, er wieder einspringen und seine Tenorhorn-
Stimme wieder ertönen lassen möge.

Dom 1. Januar 1925 ab neue Frachtsätze. Am 1 . Juni
v . I . war in der Güterabfertigung ein neuer Frachtbrief-
Vordruck in der Größe 420 zu 297 Millimeter eingeführt s
worden , nachdem bereits vorher auf diese Neueinführung !
hingewiesen und empfohlen worden war , größere Bestände
an alten Frachtbriefmustern zu vermeiden. Trotz dieses j
Hinweises ist die Frist für die Verwendung alter Fracht - .
brief -Vordrucke in der Größe von 380 zu 300 Millimeter

„Zu Hilfe !" schrie sie laut . Und noch einmal , als die
Lichter des Wagens seitwärts aufleuchteten : „Zu Hilfeb*

Der Wagen hielt . Eine schlanke Gestalt in der Uniform
eines Ulanenoffiziers sprang heraus und eilte auf Lore zu.
Fast im selben Augeblick stoben die Soldaten auseinander
und waren blitzschnell in den Büschen verschwunden.

Die beiden Zurückgebliebenen aber starrten einander!
fassungslos an.

,Iore — du ?" I,
„Felix . . . . !"

„Unbewußt warm die Laute ihren Lippen entflohen«
Nun yanden beide stumm da.

Der junge Offizier faßte sich zuerst. Ueber sein erregtes
Gesicht legte es sich wie eine kalte Maske.

„Darf ich Ihnen meinen Wagen anbieten , Gräfin Lam-> l
pelius?" sagte er sehr formell . s

Das jähe Rot , das ihr Gesicht bei seinem Anblick über- i
zogen hatte, machte tödlicher Blässe Platz . Bestürzt sah sie j
ihn an. Dann schüttelte sie den Kopf. !

„Danke, nein. Aber wenn Sie so gütig fein, wollten,
mich cm paar Schritte zu begleiten . . . nur bis zu den ,
ersten Häusern dort . . . -"

Er bot ihr schweigend den Arm, doch schien sie es nicht
zu bemerken und schritt mit gesenktem Kopf neben ihm einher.

Da er keinen Versuch machte, das Schweigen zu brechen,
auch keinerlei Frage stellte, sagte sie nach einer Weile -
zögernd : ,Jch war bei meiner Tante im Damenstift draußenj s
und habe mich leider verspätet . . . sonst wäre ich nicht :
gezwungen gewesen , Sie zu bemühen . Aber die Leute waren- j
betrunken . Ich fürchtete mich." s

„Sie brauchen sich weder zu entschuldigen, noch mir i
etwas zu erklären, Gräfin," unterbrach er sie eiskalt . „Es !
genügt , daß Sie des Schutzes bedurften und ich Ihnen den- !
selben gewähren konnte, wie jeder andere zufällig des Weges !
kommende Mann es selbstverständlich auch getan hätte !"

Sie litt entsetzlich unter dem kalten fremden Ton . Nie , -
io lause sie denken konnte, hatte ein so heißer brennender !

1 noch bis zum 31 . Dezember ds . Js . verlängert worden ; von
diesem Tage an werden jedoch alte Muster nicht mehr an-'
genommen. Da aber die Verwendung der noch vorhande-

! von 190—300 Millimeter als Frachtbrief -Duplikate bis auf
! weiteres zugelassen ist . will der Reichsverkehrsminister
! nichts dagegen einwenden , wenn die am 31. Dezember
s noch verbleibenden Bestände der Frachtbriefe von 380 m
z

300 Millimeter durch Bedrucken der Rückseiten zu Duplj.
' kat-Frachtbriefen umgewandelt , d . h aus einem Frachtbrief-' Vordurck zwei Duplikat -Vordrucke hergestellt würden . Diese
i Diese geänderten Vordrucke würden vorläufig noch bis zum
! 31 . Dezember 1925 zugelassen werden,
s — Rückkehr der Ausgewiesenen und Verdrängten . Von
s der Württ . Hilfsstelle für Vertriebene in Stuttgart wich
! mitgeteilt : Im Sanktions - und Ruhrgebiet sind sämtliche
^ Ausweisungen mit Ausnahme derjenigen von einigen hö-
- Heren Beamten zurückgenommen . Im altbesetzten preußi-
! schen Gebiet sind die Ausweisungen ebenfalls in Bälde mit

wenigen Ausnahmen zurückgenommen . Unter die Amnestie¬
erlasse für das alt - und das neubesetzte Gebiet fallen grund¬
sätzlich alle Straftaten politischer oder überwiegend politi¬
scher Natur , soweit es sich nicht um Verbrechen gegen das

! Leben handelt , die den Tod herbeigeführt haben . Vor
der Ausführung der Rückkehr eines Ausgewiesenen oder
Verdrängten in das alt - oder neubesetzte Gebiet ist für

s jeden Fall dringend zu raten , schriftliche Auskunft bei der
Heimatbebörde einzuholen , ob der Rückkehr keine Hinder¬
nisse im Wege stehen . Zur Einreise selbst ist nur ein Perso¬
nalausweis mit Lichtbild erforderlich; der Personalaus¬
weis des unbesetzten Gebietes genügt.

— Funkertag . Zum 25jährigen Jubiläum der Nachrich¬
tentruppen waren ehemalige Telephonisten, Telegraphisten
und Funker in großen Mafien aus Württemberg und Ba¬
den nach Cannstatt herbeigeeilt . Am Samstag fand
die Begrüßungsfeier im Kursaal statt , wo Major Thon,
Kommandeur der 5 . Nachrichtenabteilung , die Erschienenen
begrüßte . Generalleutnant Kabisch zollte dem beachtuW-
werten Pflichtbewußtsein und dem stillen Heldenmut der
Nachrichtentruppen während des Krieges ein dreifaches
Hurra . Abends fand großer Zapfenstreich statt . Die militä¬
rische Feier wurde am Sonntag in der Funkerkaserne abge¬
halten , wobei Eeneralleutn . Reinhardt in kernigen Worten
einen Rückblick hielt auf die 25 Jahre ' Nachrichtenwesen
und über die Bedeutung der Reichswehr sprach . Er dankte
denen, die in treuer Pflichterfüllung ihr Leben dem Vater¬
lande Hingaben. Major Thon legte dann am Gedenkstein
der Funker einen Kranz nieder . Hierauf begann der Vor¬
beimarsch vor dem Divisionskommandeur . Nachmittags
folgten Reiterstückchen in den Uniformen des Telegraphen-
Vataillons zur Zeit der Gründung , dann vom württ . Ba¬
taillon im Jahre 1912 , in der Uniform des Ausmarsches
und der Reichswehr, ferner Jagdspringen , sowie Freiübun¬
gen. Den Festbeschluß bildete ein Unterhaltungsabend im
Etadgarten.

Mittelstadt , OA . Urach , 7 . Okt. Zur Mordtat .) Die
Erregung über den Racheakt des Polizeidieners Theod.
OswaW , dem am Sonntag abend der Farrenwärter
Schenk zum Opfer fiel , hat sich noch nicht gelegt . Als
die Tat im Ort bekannt wurde , zogen mehrere hundert
Personen vor das Rathaus und verlangten die Heraus¬
gabe des festgenommenen und entwaffneten Polizei¬
dieners . Das Opfer der Bluttat hinterläßt eine Fa-,
milie mit 5 Kindern , während der Täter 3 Kinder hat.

Tübingen , 7 . Okt. (Tödlicher UnfaN .) Als der
Farrenhatter Lude das Lampartersteigle in der Nähe
des Tropengenesungsheims herunterfuhr , geriet der mit
zwei Pferden bespcmnte und mit Angerrüben beladen«
Wagen ins Rutschen , wodurch er mit seiner Last um-
kippte und Lude unter sich begrub . Er war sofort tot.
'

Trossingen , 7. Okt. (Gekündigtes Lohnabkommen.)
Der Verband der württ . Harmonika -Fabriken und vett
wandter Industrie E . V .. Sitz Trossingen , hat das sÄ

Schmerz ihr die Brust zerrissen wie jetzt. In wilder Sinn- ^
losigkeit stürmten oie Gedanken durch ihren Kopf. >

Was war denn geschehen ? War wirklich alles M?
Rein Funken der alten Liebe mehr in ihm?

und dann — gerade als sie die ersten Häuser der Mbl
erreichten, — tat sie etwas , das ihr eine Viertelstunde zuvor
noch ganz unmöglich erschienen war : Sie blieb stehen, sah
ihm voll ins Gesicht und sagte heftig:

„Was soll das alles bedeuten , Felix? Ich ertrage eine
solche Behandlung nicht länger ! Ich habe ein Recht, wenig¬
stens Offenheit von dir zu fordern ! Was hat dich so ver¬
ändert gegen mich?"

Sekundenlang sah er stumm auf sie nieder, aber kein
Zug seines Gesichtes veränderte sich. Dann antwortete er
genau in demselben kalten Ton wie früher : „Ich hoffe,
Gräfin , Sie wollen mich nicht ernstlich zwingen , Dinge zu
berühren, die für Sie und mich gleich peinlich sein müßten.
Jedenfalls lehne ich es ab , auf Auseinandersetzungen ein-
zugehen, die heute keinen Zweck mehr hätten !"

Lore Lampelius zitterte am ganzen Leib , während ei»
' rres Flackern in ihren Blick trat . Dann aber richtete sie sich
stolz auf und sagte bitter : „Also gerichtet, ohne gehört wor¬
den zu sein ! Ich danke Ihnen , Herr Rittmeister !" Ihre
Antwort war trotzdem klar und deutlich. Nur hätte ich v**
Ihnen wohl zumindest erwarten dürfen , daß Sie prüfm —
ehe Sie verurteilen." Damit drehte sie ihm den Rücken und
war im Dunkel verschwunden, ehe Breda sich von seiner Be¬
stürzung erh- lt hatte.

Er stand lange und sah ihr nach, obwohl er nur einen
schattenhaften Umriß von ihr sehen konnte, der hastig längs
der Häuser hinglitt . Der stolze und zugleich so wehe Aus¬
druck ihrn Augen hatte sich tief in sein Inneres gegraben und
dort jäh einen Schleier zerrissen . . . .

Was tausend Worte nicht vermocht hätten, bewirkte dieser
eine letzte Blick : er richtete den Glauben an die Reinheit ihrer
Seele in ihm wieder auf.

Nein , es konnte nicht sein, wie man ihn hatte glaubm

machen wollen ! Alles mußte anders Zusammenhängen ! -

Sie liebte ihn noch ! Hatte nie aufgehört , ihn zu lieben.

(Fortsetzung folgt .)
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Vehlingen , 7 . Okt . (Kindsentführung. ) Abends wurde,
das 6 Jahre alte Mädchen des Landwirts Knörle in Fried¬
richsruhe entführt . Freitag früh wurde das Kind samt dem
Täter in einem nahen Strohschuppen durch die hiesigen
Landjäger entdeckt und den Eltern zurückgegeben . Der Ent¬
führer . ein hier in Arbeit gestandener Malergeselle , wurde
dem Gericht eingeliefert . Näheres muß die Untersuchung
ergeben.

Waldenburg , 7 . Okt . (Todesfall .) Fürst Friedrich Karl
zu Hohenlohe -Waldenburg ist nach längerer Krankheit , um¬
geben von seinen Angehörigen , infolge Altersschwäche im
Alter von 78 Jahren entschlafen.

Biberach , 7 . Okt . (Brand .) Montag abend brach in dem
Oekonomieanwesen Dolderer in Langenschemmern Feuer
aus, dem das ganze Wirtschaftsgebäude zum Opfer fiel.

Schussenried , 7 . Okt . (Brand . ) Abends brach in dem
Lcheuergebäude des Bauern Josef Knapp in Kleinwinnaden
Feuer aus , dem das ganze Gebäude zum Opfer fiel Als
Vrandursache wird Selbstentzündung des Futters vermutet,

Witterung und Ernteergebnis.
Die Witterung im September war wesentlich bester als

im Vormonat . Zwar blieben die ersten fünf Tage noch reg¬
nerisch und mäßig kühl , dann aber trat eine bis zum 21.
dauernde wärmere Periode mit meist llbernormaler Tem¬
peratur ein, die nur am 8 . und 9 . , sowie am 14. und 16.
durch verbreitete Regenfälle unterbrochen wurde . Am 22.
setzte wieder regnerisches Wett ^ : ein . Die zwei bis drei letz¬
ten Tage des Monats waren vorwiegend trocken . Im Mo¬
natsmittel lag die Temperatur um einen halben bis ein
Crad über dem Normalwert . An den drei letzten Tagen
sank in den höheren Lagen das Thermometer vielfach bis
in nächste Nähe des Gefrierpunkts , so daß es (auch im Un¬
terland) öfters zu Reifbildung kam . Die Regenmengen wa¬
ren im Landesdurchschnitt ungefähr normal . Auf wenigen
Stationen betrug der Ueberschuß bis zu 60 Prozent , auf an¬
deren zeigte sich ein Fehlbetrag von 26 Prozent . Gewitter
kamen öfters vor . Die größte Verleitung hatten sie am
3 ., 4 . , 9. und 22 . Hagel fiel fast ausschließlich am 9. Betrof¬
fen wurde die mittlere Alb , Schurwald mit angrenzendem
Neckar- und Remstal , Welzheimer Wald und der Fuß der
Ostalb . Trotz der günstiger und wärmer gewordenen Wit¬
terung im September hat sich die Hoffnung , daß dadurch
noch manche Schäden im Stand der Feldgewächse ausgegli-
Hen oder doch gemildert werden würden , nur wenig erfüllt.
Bkkfach zeigten diese gegenüber dem Vormonat noch eine
Verschlechterung . Der Einheimsung der Halmfrüchte und
des Oehmds, die im August und anfangs September in vie¬
len Landesteilen noch lange nicht beendet war , kam das
ringetretene trockene Wetter gut zu statten . Da und dort iH
die Herbstsaat bereits im vollen Gang , wird aber durcb deH
festgeregneten nassen Untergrund und durch Unge feis
äußerst erschwert. Die Kartoffeln liefert nach Menge unti
Güte einen recht unbefriedigenden Ertrag . Sie litten so
ziemlich überall , namentlich auf den schweren Böden , ganz
empfindlich unter der Nässe ; sie hemmte das Wachs ' cm,
brachte das Kraut zum Absterben und zeitigte erschre^ nd
viele faule Knollen . Dazu kamen in den meisten Gegeben-
die Engerlinge . Sonstige Feldgemüse und Gartengcw

' ' se
(Bohnen, Frühkraut , Kohlraben usw .) wurden vom CMeki
kenkraß stark heimgesucht . Gedeihlicher haben sich die
schuige entwickelt . Der Ertrag der Wiesen wurde durcb diel
große Nässe des Untergrunds gleichfalls beeinträchtigt ; im¬
merhin gibt es fast allenthalben eine gute Nachweide. Das
Obst, zumal Aepsel, bleibt klein, ist oft schorfig , fäll " - or-
zeitig ab und verspricht wenig Haltbarkeit . Auch über T ' atk
sallkrankheit und Raupenfraß wird häufig geklagt. Del
Weinstock steht mit seltenen Ausnahmen schlecht . Man mutz
im Landesdurchschnitt mit einem Feblherbst rechnen . DiH
Ruf nach Sonnenschein und Wärme ist allgemein. . '

Die Bankiers für Aufwertung.
Die scharfe Verurteilung , die die Behandlung der Auf¬

wertung im sog. Aufwertungsausschuß des Reichstages in
der Öffentlichkeit gefunden hat , hat , wie wir schon kurz
mitteilten , Mitglieder dieser parlamentarischen Kommis¬
sion veranlaßt , sich mit einigen bekannten Berliner Ban¬
kiers über diese Frage zu unterhalten . Die Besprechungen
haben letzter Tage stattgefunden . Die Vertreter der Bank¬
welt ließen keinen Zweifel darüber , daß sie die Art und
Weise , wie die Frage der Vorkriegsschulden in Deutschland
bisher behandelt worden ist, durchaus mißbilligen . Es sei
ihnen unverständlich, warum gerade in dem Augenblick , in
dem der Finanzminister sich zum Abschluß von Anleihever - -
Handlungen ins Ausland begebe , die Sache auf eine unhalt¬
bare Grundlage geschoben werde. Ganz abgesehen von der
Frage der Leistungsmöglichkeit müsse doch daran festgehal-
len werden, daß ein Staat , der Anspruch auf Geltung als
Rechtsstaat erhebe, seine Schulden nicht ohne weiteres an¬
nullieren könne. Diese Feststellung hätte man von dem
Mauzminister erwartet . Die sogenannte „soziale " Auf¬
wertung straffe keine Lösung. Die Pflicht des Staates , für
verarmte Bürger zu sorgen, habe mit der Pflicht , seine
Schulden anzuerkennen , nichts zu tun . Mit aller Entschie¬
denheit sei die Auffassung zurückzuweisen , daß man einen
Unterschied zwischen Anleihezeichner und Anleihebesitzei;
wachen müsse. Das verstoße ganz und gar gegen Treu und
Glauben . Dies sei die eine Seite des Problems . Eine ganzandere Frage sei , wann und wie man „aufwerten " könne,
hiebei wird die Entscheidung naturgemäß in erster Linie
von der Finanzlage des Reiches und der Staaten abhängen.
Eenn das Reich an den offenen Geldmarkt herantreren
wutz , wird Frage eines Arrangements mir den allen
Gläubigern aktuell. In diesem Falle sei eine Kombina¬
tion empfehlenswert, wonach man durch eine Anleihe-
operation mit Inzahlungnahme der Kriegs - und Vor-
twegsanlejhen die ganze alte Schuld aus der Welt schaffen

Für die Anleihebesitzer, die nicht neu zeichnen kön-
käme dabei ruUuraeaüik nur ein Ber äukerun üskur«

s von einigen Prozenten in Frage Jedenfalls müsse der
! jetzige Zustand beseitigt werden, der an der Börse ganz
! unhaltbare Verhältnisse schaffe, das Volk in weiten Schich-
i ten beunruhige und im Ausland das eben wieder auflebende

Vertrauen zu Deutschland schädige Wie wir hören , be-
s stehen bereits bestimmte Pläne von Bankseite, die eine
^ Regelung der Anleihefrage in allen Einzelheiten zum Ge-

genstand haben.

! Buntes Allerlei.
> Verurteilter Sü - roir . Der veirte Strafsenat des

Nc ichsgerichts in Leipzig verurteilte den Schriststel-
^ ler und Hanvlungsangestellten Döhmel wegen Spio>
^ nage zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver-i lust . Den Schwerpunkt der Tat bildet die Auslieferung
> militärisch - eisenbahntechnischer Arbeiten an die Fran-
j zvsen . Hierdurch sei , wie der Vorsitzende erklärte , den»
. Reiche schwerer Schaden zugefügt worden.

Hinrichtung dreier Raubmörder . In Graudenz wur¬
den drei Banditen namens Jankowfti , ein Vater mit
seinen zwei Söhnen hingerichtet , die in Den Jahren

! 11919— 1928 achtzehn Raubmorde,verübt staben ^ __ _
! Japan und China . Aus Tokio wird gemeldet:
i Zusammenhang mit der Agitation für eine java-
j ril '

che Intervention im chinesischen Bürgerkrieg auf sei-
j ten des Generals Tschang -Tso -Lin , Des Führers der
! M - ndschureitrupv en , drangen drei Mitglieder einer
j vaterländischen Vereinigung ins Auswärtige Amt ein,
i wo sie Beamte angrissen und mehrere Rundschreiben
- dM - ilten , die eine Positive Politik zum Schutze Japans
> NMwn in China fordern.
- Der neue Herrscher von Hedschas. Nach in Paris

ei ' - Mroffenen Meldungen aus Kairo nahm Emir Ali
s den ihm angebotenen Thron von Heöschas an , lehnt/
f jedoch die Uebernahme des Kalifats ab.
! Kein Aufstand in Mexiko . Der zurzeit in Paris
: weilende künftige Präsident vvn Mexiko , Calles,
i erklärte Pressevertretern , daß die Meldung der „Chi-
! eago Tribüne "

, wonach 1000 mexikanische Soldaten
- unter dem Befehl des Generals Carreva revoltiert

b " ' t ?n , weil Calles zum Präsidenten gewählt worden
sei eine Erfindung der Partei Huertas sei . In Mexiko
herrsche vollkommene Ruhe.

Heiteres.
Liebe Jugend . Es klingelt . Die Hausfrau öffnet,

Klein -Hildegard an der Hand . Vor der Stür steht der
Geldbricfträger . — Briefträger : „Ist Ihr Gatte da ?"
— Hausfrau : „Nein . Aber ich kann die Sendung in
Empfanq nehmen . Ich habe Vollmacht .

" — Hildegard
(die günstige Gelegenheit ausnutzpnd ) : „Mutti , ich auch
Vollmacht." - , i ; , (Jugend .) ^

Der zerstreute Heilgehilfe . — Ich habe eine Näh¬
nadel verschluckt ; können Sie mir nicht helfen ?"
Gewiß ! Hier haben Sie eine andere !"

_ (Meggendorser Blätter .) _

Vorschlag
zur Behebung der Wohnungsnot in Altensteig in

Verbindung mit der Schaffung der Möglichkeit, sich
ein eigenes Heim zu gründen.

Von Sparkassier W a l z - Altensteig.

Nötig ist die Gründung eines Bau - und Sparvereins
auf genossenschaftlicher Grundlage mit etwa folgendem
Aufbau:
1 ) Zweck der Genossenschaft , d . h . Gegenstand des Unter¬

nehmens wäre : die Spartätigkeit anzuregen und die
auf diese Weise frei werdenden Gelder der Beschaffung
neuer Wohnungen für die Sparer zuzuführen.

2) Der Geschäftsanteil könnte auf 20 Mk . einzahlbar in
4 Jahresraten ä 5 Mk . festgesetzt werden ; derselbe
bildet den Grundstock des Genossenschaftsvermögens.
Die Haftsumme jedes Mitglieds beträgt 200 Mk.
Als eininaliges Eintrittsgeld wären 3 Mk . zu entrichten.

3) Jedes Mitglied ist außerdem verpflichtet, jeden Monat
auf ein Hausanteilkonto mindestens 10 Mk. einzuzahlen;
diese Einlage ist vor Ablauf von 10 Jahren nicht
kündbar, es fei denn, daß
s ) der Einleger stirbt;
b) dasKonkursverfahren überseinVermögen eröffnet wird.
c) oder infolge käuflicher Zuteilung eines Siedlungshauses

das Guthaben fällig wird.
4) Der Geschaftskreis der Genossenschaft wäre umschrieben

durch
s ) Entgegennahme der monatlichen Einlagen aufHaus-

anteilkonto und
b) Bau von Wohnungseinheiten mittelst Verwendung

der nach Z . s eingehenden Gelder.
5) Ueber die Anlage des Vermögens der Genossenschaft

wäre zu sagen:
Die Geschäftsanteile sind auf besonderes

Konto der Genossenschaft bei der Städt . Sparkasse
Altensteig anzulegen ; aus dem Zinsenerträgnis und aus
dem Ertrag der Eintrittsgelder wären die unumgänglich
nötigen Verwaltungskosten (Auslagen , Druckkosten usw .)
zu bestreiten. Im übrigen hätten die Verwaltungsorgane
der Genossenschaft unentgeltlich zu dienen. Die monat¬
lichen E i n l ag e n auf Hausanteilkonto sind auf den
Namen der einzelnen Mitglieder bei der Städt . Spar¬
kasse je besonders anzulegen, welche diese zu 4 Proz.
pro Jahr verzinst. Die hiedurch bei der Sparkasse zur
Anlage gelangenden Gelder werden von dieser zu 5 Proz.
an den Bau - und Sparverein ausgeliehen.
Ich setze nun diese theoretischen Gedanken in die Pra¬

xis um und nehme dabei als Beispiel an, daß sich 300
Mitglieder gewinnen ließen. Von diesen reflektieren 60
darauf, in Besitz eines Eigenheims zu kommen , während

j die weiteren 240 Mitglieder der Sache zulieb und im Jn-
; teresse der Belebung der Spartätigkeit (manche sogar mit
I mehreren Einlageanteilen z . B . Fabrikanten, Geschäftsleute

etc .) eintreten würden . Weiter nehme ich an, daß die Stadt
f der Genossenschaft die erforderlichen Bauplätze um höch-
i ftens 2 Mk. pro zur Verfügung stellt und daß ferner-
^ hin ohne Anrechnung die Baupläne vom Stadtbauamt ge-

fertigt , ebenso die Bauaufsicht und Bauabrechnuno von
l diesem Amt unentgeltlich besorgt würden,
i Durch die monatlichen Einzahlungen von 300 Mit-
! gliedern werden monatlichmindestens 3000 Mk . , jähr-
^ sich also 36000 Mk . verfügbar . Angenommen, es würden
' jährlich 3 Wohnungseinheiten (geringere) zu je 6 000 Mk.
; und 2 solche zu je 9000 Mk. (bessere) geschaffen , dann
> wären die vorgesehenen 60 Wohnungseinheiten mit den
l hereingeflossenen Mitteln innerhalb 12 Jahren erstellt, mit
- anderen Worten, jeder der Reflektanten hätte mit Hilfe
; der Einlagen der weiter gewonnenen, aus idealen Beweg-
! gründen zugeströmten 240 Mitgliedern Aussicht, im Ver-
i laufe von 12 Jahren ein Eigenheim beziehen zu können.

Ich denke mir die Sache nun so , daß alljährlich die er¬
stellten 5 Einfamiliemvohnungen im Wege der Auslosung
unter diejenigen reflektierenden Mitglieder aufgeteilt wür¬
den , die mehr als 600 Mk . auf ihr Hausanteilkonto ein¬
bezahlt haben . Mit der Zuteilung (dem Recht zum Ein¬
ziehen) wird aber der Betreffende noch nicht Eigentümer.
Der Kaufpreis (die Gestehungskosten) wird wohl festgestellt;
aus dieser Summe hat der Begünstigte als Mietzins jähr¬
lich 5 Proz. an den Bau - und Sparverein insolange ab-
zusühren, als sein Hausanteilkonto samt Zins und Zinses¬
zinsen noch nicht auf die Höhe der Hälfte der Kaufpreis-
fumme angewachsen ist . Ist dieser Zeitpunkt eingetreten,
dann erfolgt Auflassung an den Käufer und Verrechnung
des Hausanteilkontos mit dem Kaufpreis . Den jetzt noch
restierenden hälftigen Kaufpreis wird die Städt . Sparkasse
gegen Eintragung einer Hypothek mit 1 . Recht als Dar¬
lehen zu den üblichen Bedingungen geben.

Im ungünstigsten Fall , d . h . wenn nie größere
Einzahlungen als die vorgesehenen gemacht werden, wird
der zwangssparende Hausliebhaber also nach 8— lO Jahren
in das ihn: zugeteilte Haus einziehen und spätestens in
18—20 Jahren Eigentümer desselben werden können;
letzterenfalls setze ich voraus, daß . diejenigen, die auf die
besseren Häuser ihr Augenmerk richten, entsprechend höhere
Einzahlungen auf ihr Hausanteilkonto leisten, damit diese
Frist gewahrt bleibt.

Der springende Punkt an der Sache wird sein , ob es
der Stadtgemeinde möglich ist, die nötigen Bauplätze her¬
vorzuzaubern . Die weiteren Durchführungsmaßnahmen
sollten auf keine unüberwindlichen Schwierigkeiten stoßen.

Ich stelle den Vorschlag zur öffentlichenDiskussion und
bitte um Kritik.

Handel und Verkehr.
Berliner Börse . 7. Okt . Die Stimmung Ser Börse war heute

wesentlich beruhigter. In den gedrückten Werten fanden Rückkäufe
statt , die einen Teil der Vrluste wieder Hereinbrachten . Im übrige»
zeigte aber der Verkehr mangels Anregung keine Belebung und der
Kursstand der Dividendenpapiere erfuhr nur geringe Acnderunge».
Deutsche Anleihen waren uuregclmähig.

Frankfurter Börse , 7. Okt . Ein stark ausgeprägter Geschäftsftill-
stand herrschte auch heute vor. Dem entsprachen die geringen Um¬
sätze und die unwesentlichen Kursvariationen . Heimische Anleihe«
waren Schwankungen unterworfen . Geld ist ziemlich angeboten»
besonders Tagesgeld ist bei 0,28 pro Mille leicht zu haben. Monats¬
geld stellt sich auf 1,128 —1,25 Prozent. Der De visenverkehr
blieb still.

Stnttgarier Börse , 7. Okt . Die Lustlosigkeit blieb auch heute vor¬
herrschend. Immerhin war eine gewisse Widerstandskraft unverke»»-
bar . die es bewirkte, dah sich die Kurse halten konnten.

Dauztger Messe . Die zweite Danziger Internationale Messe hat
thr Ende erreicht . Es herrscht an allen Tagen in allen Branchen et»
flotter Geschäftsgang, so batz das Ergebnis der Danziger Messe für
die beteiligten Aussteller als hochbcfriedigend bezeichnet werden kan ».

Berlin , 7. Okt . Amtliche Produktcnnotierungcn . Weizen, märk.
241—249 GM . stfil. : Roggen, märk. 248—252 , geschäftslos : Gerste
Sommergerste märk. 230—260 , behauptet: Futtergerste 218—225 , be¬
hauptet: Hafer, märk. 189—197 , still, pommer. 178—184 , still: Wei¬
zenmehl 35—37,75 , ruhig : Roggenmehl 35—37,75 , ruhig : Weizenkleie
14,75 , ruhig : Roggenkleie 13,25 , ruhig : Raps 888- 385 , fest : Leinsaat
448—458 , fest , Viktoriaerbsen 84—38, Speiseerbsen 24—27 , Futtererbse»
19—26 , Peluschken 17—19, Ackerbohnen 26—22 , Wicken 17—18.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt. Dem Dienstagmarkt am Vieh»
und Schlachthos waren zugeführt: 91 Ochsen , 41 Bullen , 286 Jung-
bullen , davon 28 unverkauft , 226 (26 ) Jungrindcr , 129 Kühe, 681
Kälber, 691 Schweine , 42 Schafe. Erlös ans je 1 Pfund LebendgewicA
tn Goldpsennigen : Ochsen 1. Qual . 43—47 (letzter Markt nnv .).
2. Qual . 34—39 tun». ) , Bullen 1. Qual . 44—47 (45—47) , 2. Qual . 81
bis 41 (nnv . ) , Fnngrinder 1 . Qual . 52—55 ( nnv . ) 2 . Qual . 43—48
( nnv .) , 3. Qual . 34—49 (unv . ) , Kühe 1. Qual . 34—39 (unv .1, 2. Qual.
29- 81 (unv . ) , 3. Qual . 14—18 (nnv .), Kälber 1. Qual . 88—82 (unv . ).
2. Qual . 76- 78 (77- 79) , 3. Qual . 67—74 (68- 74 ) , Schweine 1 . Qual.
98- 94 (86- 89 ) , 85- 89 (79- 84) , 3. Qual . 76- 82 (72- 74 ) . Verlauf des
Marktes : mäbig belebt.

Miner Schlachtviehmarkt vom 6. Okt . Zufuhr 18 Ochsen . 18 Kar¬
ren, 22 Kühe , 14 Rinder , 126 Kälber, 94 Schweine. Es kostete daS
Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen : Ochsen 1. Qual . 42—48, Kar¬
ren 1 . Qual . 38- 42, 2. Oual . 82- 36 . Kühe 2. Qual . 28—25 , 3. Qual.
12 - 18. Rinder 1 . Onal . 46- 56 , 2. Oual . 48- 44. Kälber 1 . Qual . 72
bis 75, 2. Qual . 68—78. Schweine 1. Onal . 86—84, 2. Oual . 74—78.
Marktverlauf : Kälber «nt Schweine lebhaft, Grobvieb langsam uut
Ucberstände. -

* Calw , 7 . Okt . (Viehmarktbericht .) Bei dem am
6 . Oktober 1924 stattgefundenen Vieh - , Pferde- und
Schweinemarkt waren insgesamt 182 Stück Rindvieh zu¬
geführt ; darunter befanden sich 6 Ochsen , 32 Stiere , 6
Farren, 72 Kühe, 36 Kalbinnen , 30 Rinder. Bezahlt wur -,den für Ochsen 950— 1150 Mk . , Stiere 480—850 Mk.
je pro Paar , Kühe 335 — 680 Mk . , Kalbinnen 350 —500
Mark, Rinder 90—240 Mk . , Farren 300—350 Mk. je
pro Stück . — Auf dem Schweinemarkt waren 20 St.
Läufer und 438 Stück Milchschweine zugeführt. Bezahltwurden für Läufer 70—140 Mk . , und für Mitchschweine28 60 Mk . , je Pro Paar . Der Handel war auf beiden
Märkten ziemlich lebhaft.

Mutmaßliches Wetter.
Eine Depression im Nordwesten bleibt vorerst ohne

Einfluß auf die Wetterlage in Süddeutschland . Für Don¬
nerstag ist zeitweise bedecktes, aber vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.



Letzte Nachrichten.
England und derEintrittDeutschlands in denDölkerbund.

WTB . London, 7 . Okt. Reuter zufolge antwortete
die britische Regierung noch nicht auf das deutsche Memo¬
randum betreffend den Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund . Es werde darauf hingewiesen, daß die britische Re¬
gierung den Völkerbund auch im Voraus zu etwas ver¬
pflichten könne und daß es von der Völkerbundsversamm¬
lung abhänge, welches die Bedingungen für eine Aufnahme
Deutschlands sein sollen . Es sei jedoch wahrscheinlich , daß
es für Deutschland nicht schwierig sein werde, einen Sitz
im Völkerbundsrat zu erhalten . — Wie die Blätter melden,
wird die britische Antwort auf das deutsche Memorandum
in einigen Tagen abgehen. Sie werde darauf Hinweisen,
daß der Völkerbund diese Frage entscheiden müsse.

Ein amerikanischer Luftkreuzer auf einem großen Flug.
WTB . New-Pork , 7 . Okt . Der Luftkreuzer „She-

nandoah " ist mit 40 Mann Besatzung von Lake Hurst nach
dem Stillen Ozean abgeflogen. Einschließlich der Rückfahrt
wird der Flug annähernd 7000 Meilen betragen . Es wird
der größte Flug sein , der in Amerika mit einem derartigen

Luftkreuzer unternommen wurde,
schiffes besteht aus Heliumgas.

Die Füllung des Luft-

Die Beschlagnahme des Königsvermögens
teilweise aufgehoben.

WTB . Berlin , 7 . Okt . Der Verfassungsausschuß des
preußischen Landtags nahm heute mit den Stimmen der
Deutschnationalen , der Deutschen Volkspartei und des
Zentrums gegen die Stimmen der Demokraten , der Sozial¬
demokraten und der Kommunisten den Gesetzentwurf an,
wonach die Beschlagnahme des Vermögens des vormaligen
preußischen Königshauses soweit aufgehoben werden soll,
als Gegenstände dieses Vermögens durch rechtskräftiges
Urteil oder durch Anerkennung des preußischen Staats¬
ministeriums als zum Sondervermögen des vormaligen
Königs, des königl. Hauses oder seiner Mitglieder gehörig
festgestellt sind oder künftig festgestellt werden .s

Don der russisch-japanischen Konferenz.
WTB . London, 8 . Okt . Einer Reutermeldung aus

Schanghai zufolge wird aus Peking berichtet, daß die rus¬
sisch -japanische Konferenz, die sich seit Monaten Hinschleppe,
wegen der Frage Nord-Sachalins vollkommen zu schei¬
tern drohe. Die Bedingungen , unter denen die Japaner
bereit seien , die Insel zu räumen , seien für Moskau voll¬

kommen unannehmbar . Da keine von beiden Seiten bereit
sei nachzugeben , drohe, den japanischen offiziösen Berichten
zufolge, der Bruch der Verhandlungen.

Ein Feldzug gegen die Radioschwarzhörer.
WTB . Berlin , 8 . Okt . Wie das „ Berliner Tageblbatt"

meldet, ist in jüngster Zeit beobachtet worden, daß die
Zahl der Radioschwarzhörer erneut im Steigen begriffen
ist. Um dem ungesetzlichen Treiben ein Ende zu bereiten,
will, dem Blatt zufolge, die Postbehörde einen regulären
Feldzug gegen die Schwarzhörer einleiten . Sie will sich
nicht mehr allein auf die Anzeigen aus dem Publikum
stützen, sondern sie gedenkt auf Grund eines bestimmten
Planes Haussuchungen vorzunehmen.

Schwere Kämpfe in China.
WTB . Peking , 8 . Okt . Schwere Kämpfe begannen

an der Schanhaikwan -Front im Norden zwischen Peking
und Mukden, wo sich Tschang-Jso -Lins und Wu -Pei-Fus
Streitkräfte gegenüberstehen.

Für die Schrtftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckeret Alten -i-tz

Bezirksversammlung
der Darlehenskassenvereine

am Sonntag , den 12. ds . Mts . , nachmittllgs 2 Ahr im
Gasthof zum Waldhorn in Ebhausen.

Tagesordnung:
1 . Wahl des Bezirksobmanns und der Aüsschußmitglieder.
2 . Berichterstattung über die Hauptversammlung inStuttgart.
3. Obstverwertung.
4. Besprechung betr . Lagerhaus der Kaufstelle des Verbands

landwirtschaftlicher Genossenschaften.
5 . Wünsche und Anträge.

Bezirksobmann : Dengler.
Anschließend hieran:

Hauptversammlung der Obst«
verwertungsgenoffenfchast

Tagesordnung:
1 . Rechenschaftsberichtder abgelaufenen Rechnungsjahre.
2 . Wahl des Vorstands und Aussichtsrates.
3. Obstverwertung,
4 . Wünsche und Anträge.

Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung ein¬
geladen.

Ebhausen, den 7. Okt. 1924.
Vorstand : Den gl er.

Zumweiler, 7 . Okt. 1924.

Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬
kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe Mutter , Großmutter, Schwieger¬
mutter , Schwester und Schwägerin

Kathrine Kern
geb . Kalmbach

heute früh nach kurzer Krankheit im Alter von 71
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der Hinterbliebenen
die tr -auernden Kinder:

Georg Kern und Frau , Zumweiler,
Leonhard Kern und Frau , Hamburg.
Christine Schnierle , geb . Kern, mit

Gatten , Garrweiler,
und die Enkel.

Beerdigung am Donnerstag nachm. 2 Uhr.

Altensteig.
Bestellungen auf

Filderkraut
Ludwig Walz , Gärtner.

Wer?
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stellezu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht

inseriert erfolgreich
«nd billig in der

MarMMll
zeilMwümAmeii.

MerwtkiZ.
Wir Kaden mit Wirkung vom 1 . OKI . 1924 sn

in 71np388un ^ an ckie keutigs OelämsrktlsZs
unsere

rvie kolZt

HI N
Wir vergüten !m kasslvKsnckskt

kür Outksben suk Lpsrbuck . . 9"/o p . s
„ „ „ Oirokonto . 6° /o p . s.
„ Depositen suk 1 —3 dlonsle

kest 10—12o/g p . s.
unä recknen suk km ^ klIvAvsckskt

kür Dsrleken unä Ureä te
normsl : 18o/o p . s . netto.

Altensteig.
Der neue

Taschen-
fahrplan
Große Ausgabe Mk. IM
Kleine Ausgabe „ —M
ist erschienen und zu haben

in der

KMUMllBMU
Attensteig.

Neuweiler.

setzt dem Verkauf aus
Jakob Rentschler.

zum

CHrut

Kauft -MD
Karl Theurer^
Restaurateur
Altensteig.

Meh -Leberiran Enmvn Mo"
gar . 30"/o Lebertran

PUKrast-.Zucht-uMWz,Mro"
Drogerol-MerkM

sind die von allen Landwirten gern gekauften und
erprobten Mittel zur Förderung der Tieraufzucht.

Bestimmt zu haben:
Attensteig : Gg . Drexel Neuweiler: I . G . Rall

Löwendrog . Gebr .Benz PsalzgraseUWeiler : ApothekeRettich
Bernelk : I . Großhans Simmersseiv : Drogerie Steeb
Egenhausen : Wagner, Kolonialw. Wart : Dan. Roller
Martinsmoas: Ludw . RixingerZwerenberg : W . Hamann

Wo nicht zu haben , wende man sich an den alleinigen Hersteller:

Chem -Pharmaz. Fabrik
Gebr . Benz , Nagold-

Gündringen.
empfiehlt die

M . Uiekeefche Suchharr - tung Attensteig !

Uchrmt
Praktisches Kräuterbüchlei»
von Pfarrer Joh . Künzle.

Preis 55 Psg.

BUderatlas
hiezu

mit den Pflanzenabbildungen
Preis 1 .30 Mk

WM; Hei« » !
U WiiterwM

mit 90 naturgetreuen Ab¬
bildungen

Preis 2 .60 Mt.

WM! » er Mü
derwichtigerenHeilpslanzen

Preis 1 .30 Mk.

Menlitlli! d. MM
W WWW Pilze

Preis 25 Pfg.
sind zu haben in der

W . Riekerscheu
Buchhandlung

A l L e n st e i g.
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